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Eine Weltwirtschaftskrise
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Dok 1. Arbeiterprotest in Chicago 1934


Dok 2. Landflucht in New-Mexiko 









(Dorothea Lange –1937)
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Antifaschistische Fotomonta-
ge von der Miinchner Konfe-

Hitler, Chamberlain,
adier und Mussolini spie
len  Poker. (Daladier und
Chamberlain haben ihre Kar-
ten aufgedeckt, weil sic glau-
ben, das Spiel gewonnen zu
haben. Mussolini auf der
rechten Seite hat ein noch
besseres Blatt, aber Hitler hat
cin ungewdhnliches Gliicks-
blatt — den royal flush — und
ist Sieger in diesem Spiel.)




- Nenne die Vorzeichen der großen Krise.

- Beschreibe die Entwicklung der Industrieproduktion.
2. Die Erschütterung der Institutionen
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Am 6. Februar 1934, stürmten die Ligen auf das Palais Bourbon (= Assemblée Nationale) und förderten den Rücktritt des Regierungschefs Daladier.

Dok 4. "Die französische Solidarität",  6. Februar 1934 →
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- Was erinnert an einer paramilitärischen Organisation ?.
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3. Die Volksfront


Dok 5. Streik in Bordeaux, Juni 1936 →
Dok 6. Das Matignon Abkommen, 9. Juni 1936

- Unterstreiche die wichtigsten Ergebnisse des Matignon Abkommens ? 

4. Die Auflösung der Volksfront

- Wie hatte man geglaubt, den Feindseligkeiten in München 1938 entgangen zu sein ? 


Dok 7.
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Dok 3. Veränderungen der Industrieproduktion 1929-1930 


(C.P. Kindleberger, die Weltwirtschaftskrise, 1973)	
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"Am 9. Juni 1936 wurde dann das berühmte "Matignon-Abkommen" unterzeichnet und die Grundlage wurde gelegt für die Durchführung  der weitreichendsten sozialen Reformen in Frankreich seit der Geburt der Dritten Republik. Die wichtigsten Errungenschaften waren eine Lohnerhöhung von 12%, die Nationalisierung der Rüstungsindustrie, eine Grundsatzvereinbarung für die staatliche Kontrolle der Bank von Frankreich, die sich im Privatbesitz befand, die Einführung der 40-Stundenwoche, eine Grundsatzvereinbarung zu freien Tarifverhandlungen, die formelle Anerkennung des Patronats, des Rechts der Gewerkschaften, die Arbeiter zu vertreten und, wahrscheinlich die populärste von allen, die Einführung eines zweiwöchigen, bezahlten Urlaubs.


Aus : Ronald Tiersky, Französischer Kommunismus 1920-1972, New York 1974, S. 59-60.
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